
P a r t e i p r a x i s

Einige Probleme der fachlichen Qualifizierung 
der leitenden Parteikader in der Landwirtschaft

Das 17. Plenum des ZK und der IV. Parteitag stellten 
der Landwirtschaft die große Aufgabe, die Bedürfnisse der 
Bevölkerung durch die Erhöhung der landwirtschaftlichen 
Produktion weitgehend aus eigener Kraft zu befriedigen. 
Davon ausgehend wurde die Höherentwicklung unserer 
Landwirtschaft als die wichtigste Aufgabe des zweiten 
Fünfjahrplans in den Vordergrund gestellt. Von hervor­
ragender Bedeutung zur Lösung dieser Aufgabe sind dabei 
die Qualifizierung der leitenden Kader und die Entwick­
lung neuer Kader vor allem aus den Reihen der Land­
arbeiter und werktätigen Bauern.

In unserem Arbeiter- und Bauernstaat trägt die Par­
tei der Arbeiterklasse die Hauptverantwortung für die 
Heranbildung dieser Kader. Deshalb darf keine Bezirks­
und Kreisleitung außer acht lassen, daß die politische und 
fachliche Qualifizierung der Kader in der Landwirtschaft, 
ihre Anleitung und Kontrolle ein Bestandteil ihrer täg­
lichen Arbeit sein muß. Das bedeutet, daß die Partei­
leitungen sich darum kümmern müssen, daß die politisch 
geschulten Kader sich die notwendigen Fachkenntnisse 
aneignen und die bereits fachlich ausgebildeten Kader 
sich politisch weiterbilden müssen. Diese Frage haben 
unsere Bezirks- und Kreisleitungen bisher zuwenig 
beachtet. Es ist an der Zeit, daß die leitenden Organe 
unserer Partei diese Schwächen in ihrer Arbeit schnell­
stens überwinden. Unsere Bezirks- und Kreisleitungen 
sollten die Worte des Genossen Chrustschow auf dem 
September-Plenum der KPdSU 1953 beherzigen, daß die 
leitenden Partei- und Staatsfunktionäre „ . . . verpflichtet 
sind, sich gut in allen Fragen der Landwirtschaft auszu­
kennen. Das ist für jeden Funktionär erreichbar, wenn 
er wirklich ein guter Funktionär sein will.“

Damit soll nicht gesagt sein, daß unsere Bezirks- und 
Kreisleitungen sich bisher überhaupt nicht um die Quali­
fizierung der leitenden Landwirtschaftskader der Partei 
bemüht haben. Die Voraussetzungen, Methoden und 
Ergebnisse sind jedoch unterschiedlich, wie die Gegen­
überstellung der Arbeit einiger Bezirke auf dem Gebiet 
der Kaderarbeit beweist.

Von den Mitgliedern und Kandidaten der Beäflks- 
leitung N e u b r a n d e n b u r g  sind 32 auf VEG, MTS, 
in LPG und als werktätige Einzelbauern beschäftigt. Von 
ihnen hat keiner eine abgeschlossene landwirtschaftliche 
Fachausbildung. Die Bezirksleitung hat sich mit diesem 
Zustand nicht abgefunden, sondern nach persönlichen 
Rücksprachen die politische und fachliche Weiterbildung 
eines jeden Genossen für die nächste Zeit festgelegt und 
beschlossen. Der Beschluß sagt konkret, wer von den 
gewählten Leitungsmitgliedern und Kandidaten an 
Parteischulen und an Lehrgängen der Fachschulen teil­
nimmt, so u. a. sechs Genossen an LPG-Lehrgängen im 
Bezirk und zwei Genossen an der Hochschule für LPG- 
Vorsitzende in Meißen.

Damit hat die Bezirksleitung Neubrandenburg aber 
erst den Grundstein gelegt, um eine qualifizierte Leitung 
zu schaffen. Jetzt kommt es darauf an, ständig die Durch­
führung dieses Beschlusses zu kontrollieren und dem 
Plenum der Bezirksleitung in regelmäßigen Abständen 
darüber zu berichten. Dazu gehört auch, den einzelnen

Genossen bei auftretenden Schwierigkeiten zu helfen, 
diese zu überwinden, damit sie an den vorgesehenen 
Lehrgängen teilnehmen können.

t Auch die Bezirksleitung R o s t o c k  schenkt der 
politischen und fachlichen Qualifizierung ihrer Leitungs­
mitglieder und der Mitarbeiter des Parteiapparats große 
Aufmerksamkeit. Das zeigt schon die Auswahl der Mit­
arbeiter für die Abteilung Landwirtschaft der Bezirks­
leitung. Von den zwölf Genossen haben acht abgeschlos­
sene fachliche Ausbildung. Der Abteilungsleiter und der 
Instrukteur für Ackerbau sind Diplom-Landwirte. Die für 
die Anleitung der LPG verantwortliche Genossin ist 
Diplom-Wirtschafterin. Für das Gebiet Forst ist ein Ge­
nosse mit Abschlußprüfung als Förster, für die MTS ein 
Agronom, für die VEG ein Genosse mit abgeschlossener 
Landwirtschaftsausbildung und zwei Semestern Land­
wirtschaftsschule und für die VdgB ein Genosse mit 
abgeschlossener Ausbildung als Melker verantwortlich. 
Vier Genossen haben die Zentralschule des ZK in 
Schwerin besucht, auf der Landwirtschaftskader politisch 
geschult werden.

Die Genossen in Rostock haben sehr sorgfältig die vor­
handenen fachlichen Kader, die im Bezirk an den ver­
schiedensten Stellen in der Landwirtschaft tätig waren, 
beobachtet. Ihre gute Verbindung zur VdgB (BHG) oder 
den landwirtschaftlichen Institutionen erleichterte ihnen 
diese Beobachtung. Wer sich als geeignet erwies, wurde in 
die Abteilung Landwirtschaft der Bezirksleitung geholt.

Mit dieser verhältnismäßig guten Besetzung der Ab­
teilung Landwirtschaft gibt sich die Bezirksleitung aber 
nicht zufrieden, sondern ist um die ständige Weiter­
bildung dieser Genossen bemüht. Sie hat bei der Auf­
stellung des Schulungsplans genau beachtet, welches 
Studium für jeden Genossen das vordringliche ist, ob das 
politische oder das fachliche. So wurde mit zwei Genossen 
der Abteilung vereinbart, daß sie im November 1954 das 
Fernstudium an der Hochschule für LPG in Meißen auf­
nehmen. Der Instrukteur für VEG wird im September 
1955 mit dem Studium am Agrarökonomischen Institut in 
Potsdam beginnen. Der 2. Instrukteur für MTS, ein 
Maschinenschlosser mit dreijähriger Praxis im Partei­
apparat, wird 1955 die Zentralschule des ZK in Schwerin 
besuchen.

Trotz dieser guten Arbeit gibt es noch Mängel, denn 
bisher erstreckte sich die Schulung in der Hauptsache auf 
die Leitung und den Apparat der Bezirksleitung. Zwar 
wurden zwei Landwirtschaftssekretäre der Kreise für den 
Besuch der Zentralschule des ZK in Schwerin und einer 
für den Besuch der Parteihochschule vorgesehen, jedoch 
kann man von einer planmäßigen fachlichen und 
politischen Weiterbildung der verantwortlichen Land­
wirtschaftskader der Kreise noch nicht sprechen. Das 
zeigt sich auch darin, daß von den 24 im Jahre 1954 zur 
Zentralschule Schwerin delegierten Genossen nur vier 
eine abgeschlossene Fachausbildung haben.

Unsere Bezirks- und Kreisleitungen müssen begreifen, 
daß die Durchführung der Aufgaben der Landwirtschaft, 
wie sie der IV. Parteitag stellte, nur möglich ist, wenn
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